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Als Beilage: „Iluſtrirtes Sonntagsblatt“. 
Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 


2 Bei Abholung aus der Ex⸗ 
| Biexteljäpetiger Absunemeuts-Breis do han er Ex Bedaction und Grpedition gäckerſtr. 89. B bis zwei Uhr Mittags. 


E und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
Thorn, Vorſtädte, Mocker und u! 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 5 us = 
lichen Boftanftalten des deutſchen Reiches (ohe )1,50 Mast. Serufpreh- Anflug Ur. 75. Auswärts bei allen Annoncen»Erpeditionen, 


Zeilung 


= Anzeigen- Preis: 
Begrändel 1760. Die o geſpaltene Beine oder hc Raum 10 Pfennig. 


Nr. 205 
9 Kaiſerlage in Koblenz und Würzburg. 


Im Koblenzer Stadtſchloß gab der Kaiſer Dienſtag Abend 
den S tänden des Rheinlandes ein Feſtmahl. Der Monarch 
dielt hierbei eine Rede, in der er ſagte, das Volk habe Recht, 
dem großen Kaiſer Denkmäler zu ſetzen und ihm ſeinen Dank zu 
beweiſen. Das Schönſte an dem Koblenzer Denkmal ſei der 
Kranz alter ergrauter Krieger und Kämpfer, welche unſer Reich 
mit haben ſchmieden und gründen helfen. Weiter ſprach der 
Nalſer von den Pflichten, Mühen und Arbeiten des König 
thums von Gottes Gnaden mit ſeiner Verantwortung 
dor dem Schöpfer allein, von der Niemand den Fürſten entbinden 
bann. Er werde ſtets in den Wegen ſeines Großvaters wandeln. 
Wir laſſen hier die Hauptſtellen folgen : 

„Uns allen, und vor allen Dingen uns Fürften, hat er 
(Ratjer Wilhelm I.) ein Kleinod wieder emporgehoben und zu 
he Strahlen verholfen, welches wir hoch und heilig halten 
mögen, das iſt das Königthum von Gottes Gna- 
den, das Königthum mit jeinen ſchweren Pflichten, feinen nie- 
mals endenden, ſtets andauernden Mühen und Arbeiten, mit 
ſeiner furchtbaren Verantwortung vor dem Schöpfer allein, von 
der kein Menſch, kein Minifter, kein Abgeordnetenhaus, kein Volk 

Fürſten entbinden kann. Dieſer Verantwortung bewußt und 
ſich als Rüſtzeug des Herrn betrachtend, hat in tieffter Demuth 
aner große Kaiſer ſeinen Weg gewandelt. .. Für mich ſoll es 
je, ae Pflicht ſein, in den Wegen zu wandeln, die der große Herr⸗ 

uns gewieſen, in der Fürſorge für mein Land meine Hand 
Über dieſes herrliche Kleinod zu halten, und in der überkommenen 
Tradition, die feſter ſteht wie Eiſen und wie die Mauern von 
daher deen, dieſe Prosinz an mein fürſorgliches, landes väter⸗ 


ab lde gefaßt, und hoffe und wünſche von ganzem Herzen, 


Friedens ſich entwickeln möge, daß die Winzerlieder ungeſtört auf 
den S der Schmiede 


zu gleicher Zeit erlaubt, Königstreue und Vaterlandsliebe in der 
Bevölkerung groß zu ziehen und zu pflegen. 
im Geiſte ſeines Großvaters auf ſein Rheinland. 

Am Mittwoch früh 7¼ Uhr iſt das Kaiſerpaar in 
Würzburg eingetroffen, woſelbſt es auf dem feſtlich ger 
ſchmückten Bahnhof von 
Wan Beingejfin Ludwig begrüßt wurde. Der Kalſer hatte die 
Eilteim ſeines bayeriſchen Ulanenregiments angelegt. 
n 


made war ſehr intereßßant. 
85 ervereinen 8 an derſelben Theil, in der Front ſtanden 


das das 1. Ulanenregiment vor, der König von Württemberg 
Bay, 4., der Großherzog von Heſſen das 5, Prinz Leopold von 
er 


890 Der Kaiſer ſprach ſeine freudige Anerkennung über das 

ebene aus. 

Rach der Parade erfolgte die Rückfahrt nach Würzburg. 

Anfang der Ludwigſtraße befand ſich ein Triumphbogen. 
fand der Empfang durch die Stadtvertretung 
Der Kaiſer antwortete auf die Anſprache des 

Vürgermeifters: ch bin ſehr erfreut, in der ſcbnen Stadt 
— — — —— — 
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Bell (18, 3 Me el 1 
ettie bli nach, der das Ufer erklommen und auf 
den alten N er fie hinter ſich einen anſcheinend 
Mt geübten Schlittſchuhläufer über das Eis kommen hörte. 
gie wandte ſich um und erblickte Peter, der allein und unbe- 
len auf ſie zukam. Zwiſchen ihnen lag die Stelle, an der 
glu eis aufgeſchlagen war, und das junge Mädchen gewahrte 
fal daß, wenn der Knabe nicht eine andere Richtung ein- 
ih Üge, er gerade in das Loch hineinlaufen mußte. Sie rief 
ab, mit lauter Stimme zu, ſtehen zu bleiben, und machte eine 
gegenende Handbewegung, während fie ihm pfeilſchnell ent ⸗ 
und glitt. Er wähnte indeß, daß fie ihn zu ſich heranwinkte, 
Ant, doppelte mit einem lauten, kindlichen Lachen nur ſeine 

gungen. 
„Peter, Peter, ſo bleib” doch ſtehen!“ 
etwa wer der Ruf kam zu ſpät — über dem Kleinen ſchlug das 
gehn Fuß tiefe Waſſer zuſammen. 

Leu Veltie blickte hülfeſuchend nach allen Seiten. Die jungen 
= te am anderen Enbe des Sees hatten den Unfall nicht be- 
set und konnten ihr Rufen nicht hören. Sholto hatte Alles 
Leichen und ffürzte über den Abhang dem Ufer zu, aber er 
€ ſeine Schlittschuhe abgeſchnallt, und eh' er fie erreichen 


konnte, ertrank der arme kleine Knabe vielleicht Be 

8 ttie 
c de nate als möglich an die off ne Stelle Yinan, legte 
lan 3 die Eisfläche und griff nach Peter's Händen. Wie 


würde es dauern, bis Hülfe nahte? Rings um fie her 


Freitag, den 3. September 


Würzburg, der Geburtsſtätte des Regenten, einige Tage verweilen 
zu können, umſomehr, als wir heute geſehen haben, daß die 
bayeriſche Armee ein würdiges Glied des deutſchen Heeres iſt.“ 
Bei der Paradetafel trank Prinzregent Luitpold auf das Wohl 
des Kaiſers, der herzlich dankte. Abends 9 Uhr war große 
Serenade und Zapfenſtreich auf dem Reſidenzplatze, ſowie Main 
feſt mit brillanter Beleuchtung. 


Die Reden des Kaiſers in Koblenz werden von 
einem Theile der Preſſe lebhaft beſprochen und bekrittelt. So 
wird der Satz: „Es liegt an uns, die Armee in allen ihren 
Theilen gegen jeden Einfluß und Einſpruch von außen zu ver- 
theidigen“ auf eine Ablehnung der Militärſtrafprozeßreform in 
der vom Reichskanzler angekündigten Weiſe bezogen, obwohl in 
dem an ſich klaren und ganz unbeſtreitbaren Satze kein Wort 
davon gejagt iſt. Größeres Aufſehen hat noch die Erklärung 
über das Königthum von Gottes Gnaden erregt, 
„mit ſeiner furchtbaren Verantwortung vor dem 
Schöpfer allein, von der kein Menſch, kein Minifter, kein Abge⸗ 
ordnetenhaus, kein Volk den Fürſten entbinden könne.“ So hoch 
erfreulich es nun iſt, daß unſer Kaiſer, wie er im Verlaufe der 
Rede hervorhebt, fih dieſer Verantwortung beſonders bewußt iſt, 
ſoweit ſeine Fürſorge für das Land und die Aufrechterhaltung 
des Friedens in Frage kommt, ſo erſtickt ein Theil der Blätter 
dieſe Freude in den mannigfachſten Bedenken. Ein Beiſpiel 
genüge. Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: Es kann nicht ausbleiben, 
daß die Worte des Kaiſers in Beziehung zu den bedauerlichen 
Gerüchten gebracht werden, die kurz vor und nach dem Schluß 
der letzten parlamentariſchen Verhandlungen über den demnächſtigen 
Gang unſerer politiſchen Angelegenheiten, über die angebliche 
Abficht in Umlauf geſetzt wurden, Pläne, welche auf parlamen- 
tariſchen Widerſtand ſtoßen, ohne Berückſichtigung deſſelben durch⸗ 
zuſetzen. Für die Fürſten wie für jeden Menſchen findet die 
perſönliche Verantwortung und die Befugniß, auf dieſe hin zu 
handeln, ihre unüberſteigliche Schranke an den Pflichten und 
Rechten und der aus ihnen ſich ergebenden Verantwortung 
Anderer — im Staatsleben an der Verantwortung der einzelnen 
Faktoren deſſelben. Kein Miniſter darf vertreten, kein Parlament 
genehmigen, was ſie für falſch und verderblich halten. Dafür 
ſind ſie verantwortlich: in der Gegenwart, vor der Geſchichte, 
vor dem Volke, um deſſen Schickſal es ſich handelt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. September 

Unter dem Verdacht, einen Anſchlag auf das Leben 
Kaijer Wilhelms zu planen, wurde nach der „Köln. Zz.“ 
in Brüſſel ein deutſcher, bis vor Kurzem in London anſäſſiger, 
erſt vorige Woche von der Reife nach Deutſchland nach Brüſſel 
zurüͤckgekehrter Anarchiſt Guſtavr Daubenſpeck verhaftet. 
Es bleibt abzuwarten, inwieweit fi dieſe ſenſationelle 
Meldung bewahrheiten wird. 

Das Befinden des Prinzen Georg Wilhelm von Cumberland 
hat ſich erfreulich gebeſſert. Man giebt ſich der Hoffnung hin, 
daß das heimtückiſche Knochenleiden mit der Zeit doch noch ge⸗ 
hoben werde. 

Die Kanzlerkriſe wird jetzt von der „Köln. Volks⸗Zig.“ 
ganz entſchieden als eingetreten bezeichnet. Zwiſchen dem Kaiſer 
und dem Fürſten zu Hohenlohe, jo erklärt das führende Centrums 
Organ, ſei wegen der Milſtärſtrafprozeßreform eine Spannung 
entſtanden, die ſich nicht mehr beſeitigen laſſe. Der Rücktritt des 
Reichskanzlers werde aber erſt im Oktober erfolgen, nachdem der 
Bundesrath wieder verſammelt und die Frage der in Rede 
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krachte das Eis, das durch das furchtba e Ringen des Kindes, 
ſich wieder emporzuarbeiten, morſch wurde. Was auch geſchehen 
mochte, fie wollte den Knaben feſthalten; ftand es in ihrer Macht, 
ihn zu retten, jo wollte fie es thun. Die Eisſchollen barſten aus- 
einander, und auch Bettie war in dem kalten Waſſer, das ihre 
Glieder erſtarren machte. Sie ſchlug einen Arm um den Anaben 
und verſuchte mit der andern Hand ſich an dem glatten Eiſe 
feſtzuklammern, aber es brach bei ihrer Berührung auseinander. 
Ihre Schlitiſchuhe zogen ſie gleich Bleigewichten nach unten. 
Wie lange konnte es noch dauern, bis Hülfe kam? Es war 
ſo ſchwer zu ſterben, jetzt, wo die Welt ſo ſonnenhell vor ihr 
lag! Und Sholto — der arme Sholto — was jollte er an. 
fangen? 

Peter's Ringen hatte aufgehört — war ſein junges Leben 
erloſchen? Da tönte Sholto's Stimme herüber, ſein Nahen 
verkündend. Der arme Sholto! Das Waſſer ſchlug über ihrem 
Haupte zuſammen, und ſie wußte nicht mehr, was um ſie her 
vorging. Es war ihr vorgekommen, als ſeien Stunden jeit 
ihrem Sturze vergangen, während in Wirklichkeit nur einige 
Secunden verſtrichen waren, bis Sholto die offene Stelle er⸗ 
reichte, ſich ſeines Rockes entledigte und in das eiskalte Waſſer 
hinabſprang. 

Die übrigen Schlittſchuhläufer hatten endlich bemerkt, daß 
etwas vorgefallen, und Hülfe war zur Hand, als Sholto, Bettie 
und Peter in den Armen haltend, wieder emportauchte. Kräftige 
Hände ſtreckten ſich ihm entgegen, um ihm ſeine hülfloſe Bürde 
abzunehmen. Bettie hielt den Kleinen trotz ihrer Bewußtlosigkeit 
noch ſo feſt umklammert, daß ſie kaum von einander zu löſen 
waren. 

„Sie find nur wenige Secunden im Waſſer geweſen, Sholto, 


ſtehenden Reform endgültig gelöſt worden iſt. Man darf geſpann 
darauf ſein, ob auf dieſe bündige Behauptung des Kölniſchen 
Blattes eine Entgegnung von offizieller Seite aus erfolgen wird. 

Frhr. v. Marſchall hat einen Nachurlaub erhalten, 
um ſich vollſtändig zu erholen und alsdann einen Votſchafter⸗ 
poſten anzunehmen. Das wird im Laufe des Oktober geſchehen; 
zur gleichen Zeit wird Herr v. Bülow zum Staatsſekretär des 
Auswärtigen ernannt werden. a 

Der in Hamburg verſammelte Central 
verband deutſcher Kaufleute beſchloß eine Petition 
an den Reichstag betr. die Briefgewichtserhöhung auf 20 Gr. 
und Herabſetzung der Poſtanweiſungs⸗ und Telephongebühr, und 
ſprach ſich weiter für ein Verbot aller Offizier- und Beamten⸗ 
Conſumvereine aus. : 

Die Antiſemiten veranftalten im Oktober einen 
Parteitag in Nordhauſen. Abg. Zimmermann wird 
über die Thätigkeit der Reichstagsfraktion und der Parteileitung 
Bericht erſtatten, Abg. Liebermann v. Sonnenberg über die be⸗ 
vorſtehenden Reichstagswahlen ſprechen. Es ſoll auch über die 
Arbeiterfrage berathen werden. 

In dem neuſten Ausweiſe über die ſozlaldemokrati⸗ 
ſchen Parteibeiträge ſigurirt wieder die „Nordiſche 
Waſſerkante“ mit einem hohen Betrage, diesmal mit 42 466,92 M. 

Die polniſchen Blätter melden, Kardinal Ko pp habe 
an die oberſchleſiſche Geistlichkeit ein Anſchreiben gerichtet. worin 
er den Wunſch äußere, daß die katholiſchen Geiſtlichen 
welche an der Spitze von polniſchen Vereinen ſtänden, 
ihr Amt niederlegen. 7 

In den führenden holländiſchen Zeitungen macht dich 
eine Bewegung geltend, die darauf hinzielt, zur Aufrechterhaltung 
des vorhandenen Tranſitverkehrs Amſterdams nach Deutſchland 
und zu ſeiner Hebung einen neuen Rhein kanal anzulegen. 
Vorher aber müfje man prüfen, ob Amſterdams Rhederei und 
Handel jetzt, nach Errichtung des Dortmund-Ems-Ranals, über⸗ 
haupt noch im Stande wäre, dieſer Konkurrenz mit Erfolg gegen- 
überzutreten. 

Eine gemein ſchaftliche Betgeiligung aller 
über 80000 Einwohner zählenden Städte des deutſchen Reiches 
an der Paiſer Weltausſtellung im Jahre 1900 
kann fat als ſicher angeſehen werden. Es giebt im Reiche 
26 Städte mit mehr als 80000 Einwohnern, von dieſen haben 
auf Anregung Württembergs bereits 24 ihre Betheiligung zuge- 
ſagt. Es ſoll nun in nächſter Zeit eine Konferenz der betreffenden 
Stadtvorſtände, an welcher auch der Reichskommiſſar für die 
Weltausſtellung, Geh. Rath Richter, theilnehmen wird, in Stutt⸗ 
gart ſtattfinden. Dort jol eine Kommiſſion gewählt werden, 
welche dann die weiteren Schritte in der Angelegenheit thun wird. 

Bewohner der deutſchen Reichslande 
ſollen dem franzöſiſchen Minifterpräfidenten Méline zum Abſchluß 
der Allianz ein rührſeliges Telegramm übermittelt und vom 
Miniſter den Dank für ihren Patriotismus ausgeſprochen er- 
halten haben. Möglich wär's ja. 

400 Deutſchböhmen wurden in Plauen auf der 
Durchfahrt zum Sedanfeſt nach Leipzig grobe Kundgebungen be- 
reitet. Das tauſendköpfige Publikum jubelte den Gäſten zu. Der 
. des Vereins Alldeutſchland hielt eine begeiſterte 

prache. 

Ein deutſcher Matroſe fol während des Beſuches 
Ralſer Wilhelms in Petersburg, der Londoner „Times“ zufolge, 
einen Ruſſen erſtochen haben, vom Kriegsgericht z u m 
Do de verurtheilt und nach der Abfahrt des deutſchen Ge⸗ 
ſchwaders erſchoſſen worden ſein. Die Meldung klingt ganz 
unglaublich und bedarf dringend einer Aufklärung. 


ſie können nicht ernſtlich Schaden genommen haben,“ ſagte Netta 
als ſie den kleinen Peter in die Arme nahm, aber bei dem erſten 
Blick auf das Geſicht des Kindes verſagte ihr die Stimme. 

„Laſſen Sie mich Fräulein Lysle tragen, lieber Fane,“ ſprach 
Graf Chanford, „Sie find ganz durchnäßt.“ 

Aber Sholto wollte die lebloſe Laſt, die in ſeinen Armen 
ruhte, nicht hergeben. 

„Sie ſollte mein Weib werden,“ antwortete er auf die 
Bitten der jungen Männer, ihren Beiſtand doch anzunehmen, und 
der Ausdruck ſeines Geſichtes und der Ton ſeiner Stimme ließ ſie 
verſtummen. 

Man hatte Jemand ins Haus geſchickt, um Frau Fane von 
dem Vorgefallenen in Kenntniß zu ſetzen, und Bella eilte der Ge⸗ 
ſellſchaft entgegen; fie war durch die Schreckenskunde aus ihrem 
Nachmittagsſchläfchen aufgeſtört worden. 

„Er iſt todt,“ ſagte fie ruhig und gefaßt, als fie ihr Söhnchen 
aus Netta's Armen nahm. 

„Nein — nein —,“ erwiderte das junge Mädchen, dem bei 
dem Anblick des Geſichts der armen Mutter die heißen Thränen 
aus den Augen ſtürzten —, „er wird wieder zu ſich kommen !“ 

Bettie erholte ſich ſchnell; aber das Kind war todt. Nach 
der Anſicht des Arztes war es nicht ertrunken, ſondern der 
Schreck und die Erſtarrung in dem eiskalten Waſſer hatten ſeinem 
jungen Leben wahrſcheinlich ſchon vorher ein Ende gemacht. 

Bettie erfuhr am erſten Tage nichts von dem Tode ihres 
kleinen Lieblings. 

„Halten Sie fie ruhig und laſſen Sie fie ſchlafen,“ lautete 
die Verordnung des Dockors, der Folge geleiſtet wurde. Bella 
war es, die es dem jungen Mädchen mittheilte. „Sholto hat 


W 


Warren 


Ausland. 


Rußland. Ein Depeſchenwechſel hat zwiſchen Faure und 
dem Zaren ſtattgefunden. Kaiſer Nikolaus, der ſich augenblicklich be⸗ 
kanntlich in Warſchau befindet, erwiderte auf das Telegramm des 
Präſidenten: „Mit Vergnügen werde ich die Erinnerung an den 
Beſuch bewahren, welchen Sie Rußland abgeſtattet haben, deſſen Herz 
wieder einmal im Einklang mit demjenigen Frankreichs geſchlagen hat.“ 

Frankreich. Der Miniſterrath beſchloß, zahlreiche von den bürgerlichen 
und den militäriſchen Gerichten Verurtheilte anläßlich der Reiſe des Prä⸗ 
ſidenten Faure nach Rußland zu begnadigen. Nach der Sitzung des 
Miniſterraths reiſte der Präſident nach Havre ab. — Schade, daß die 
Pana maſchwindler noch nicht begnadigt werden können; der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung würde ohne Zweifel viel daran liegen, wenn dieſer 
Schmutz aus der Welt käme.) 

Orient. Der Jahrestag der Thronbeſteigung des 
Sultans iſt ohne Zwiſchenfall verlaufen. Man iſt allgemein der 
Anſicht, daß kein Grund zur Beunruhigung vorliegt, und daß weitere 
armeniſche Anſchläge nicht zu befürchten ſind. Auch die Illumination am 
Mittwoch Abend iſt durchaus ruhig und ohne Zwiſchenfall verlaufen. Auf 
einen Glückwunſch, welchen Edhem Paſcha Namens der theſſaliſchen Armee 
dem Sultan zum Thronbeſteigungsfeſt geſandt, antwortete dieſer, daß er 
während ſeiner zwanzigjährigen Regierungszeit noch niemals jo 
glücklich geweſen, als jetzt. Gleichzeitig dankte der Großherr der Armee 
für die durch ihre Tapferkeit errungenen Erfolge. Dieſe Depeſche des 
Sultans rief große Begeiſterung hervor. — (Die griechiſche Re⸗ 
gieruug erklärt ſich in ihrer Antwort an die Mächte bereit, für den 
Dienſt der Kriegsentſchädigungsan leihe die Einnahmen aus 
der Stempel⸗Steuer, deren jährlicher Betrag über 11 Millionen Drachmen 
ausmache, als Garantie zur Verfügung zu ſtellen. Die Regierung ſchlägt 
ferner vor, daß die Vertreter der Kontrahenten auf jedem Stempelbogen 
einen beſonderen Stempel anbringen. 


Pro vinzial⸗ Nachrichten. 


— Aus dem Kreiſe Brieſen, 1. September. Zufolge höherer An⸗ 
ordnung wurden in mehreren Schulen des Sreifes die Augen der 
Kinder durch den Kreisphyſikus unterſucht. Die Unterſuchung hat ergeben, 
daß eine ganz beträchtliche Anzahl Kinder kranke Augen haben. 
Den Lehrern wurde aufgegeben, bei den Kindern und Eltern dahin zu 
wirken, daß durch Reinlichkeit die Anſteckung verhütet wird und daß die 
Eltern die Kinder ärztlich behandeln laſſen ſollen. Vor allem ſollen kranke 
und geſunde Kinder einer Familie ſich nicht mit ein und demſelben Hand⸗ 
tuche abtrocknen. In den Schulen in Seeheim ſtellte ſich heraus, daß von 
den anweſenden Kindern 25 Prozent kranke Augen hatten. 

— Culm, 31. Auguſt. In der Angelegenheit des hier zu erbauenden 
Schöpfwerkes fand geſtern unter Vorſitz des Deichhauptmanns Lippke 
für die Betheiligten in Gr. Neuguth eine Verſammlung ſtatt. Deich⸗ 
hauptmann L. führte den Anweſenden im Anſchluß an die von ihm aus⸗ 

earbeitete Denkſchrift die Nützlichkeit einer 5 vor Augen. 
Eine größere Unterſtützung erwartet man namentlich vom Kreiſe, da der⸗ 
ſelbe bei Anlage des Schöpfwertes mit intereſſirt iſt. Die Verſammlung 
ſprach ſich dahin aus, die nothwendig werdenden Mittel aus der Deichkaſſe 
zu bewilligen, wenn die Geſammtfläche des Ueberſchwemmungsgebietes 
vorher genau feſtgeſtellt wird, die Bewohner deſſelben für jeden preußiſchen 
Morgen einen noch zu beſtimmenden beſonderen Beitrag beiſteuern und 
die von der Geſammtniederung zu dieſer Anlage aufzubringenden Koſten 
nur die Höhe von 30 000 - 40 000 Mk. erreichten. 

— Graudenz, 1. September. Die Weichſel⸗Schifffahrts⸗ 
Kommiſſion beſichtigte am Mittwoch früh den Graudenzer Hafen. 
Es handelt ſich um eine 1 des Hafens durch Hinzuziehung des 
Teiches am Pfeiler 12 der Eiſenbahnbrücke und um eine Verbreiterung in 
der Richtung nach der Weichſel. Die Herren ſetzten darauf ihre Fahrt 
ſtromabwärts fort. 

— Pr Stargard, 31. Auguſt. Die weſtpreußiſche Miſſions⸗ 
konferenz, die am 31. Auguſt und 1. September in unſerer aus dieſem 
Anlaß feſtlich geſchmückten Stadt ſtattfindet, hat heute unter großer Be⸗ 
theiligung der Geiſtlichen der Provinz begonnen. Von außerhalb der 
Provinz ſind Miſſionsinſpektor Profeſſor Dr. Plath⸗Friedenau, Miſſions⸗ 
Inſpektor Merensky und Miſſionar Eidnaes erſchienen. Die Konfere 
wurde durch einen Feldgottesdienſt eingeleitet. Abends verſammelten ſich 
die Konferenzmitglieder in Wolffs Reſtaurant zu einer Sitzung. Nach Er⸗ 
öffnung derſelben durch General⸗Superintendent Döblin, der die Ver⸗ 
ſammlung in Vertretung des Vorſitzenden, Pfarrer Collin⸗Güttland, leitete, 
begrüßte Superintendent Dreyer die Erſchienenen. Dann wurde über 
das Amt der Synodalhelfer verhandelt. Nach der 1894 aufgeſtellten Helfer⸗ 
ordnung ſtehen die Synodalhelfer im Dienſte der Heidenmiſſion; fie ſollen 


helfen, die Bekanntſchaft mit der Heidenmiſſion im Volke zu erweitern, das 


Verſtändniß der Miſſion vornehmlich bei den Geiſtlichen zu fördern und 
dadurch die Leiſtungen der Gemeinden für die Miſſion zu ſteigern. Die 
Verſammlung ſchloß ſich nach lebhafter Erörterung den Theſen an, welche 
Pfarrer Schulz⸗Botzen über die Art der Thätigkeit der Synodalhelfer auf⸗ 
geſtellt hatte. — In der Nacht zu Sonntag wollte ein Polizeibeamter einen 
Mann verhaften, der in verdächtiger Weiſe in der Stadt umher⸗ 
ſchlich. Der Mann ergriff die Flucht und ließ ein Stemmeiſen und ein 
Bündel zurück, in welchem ſich eine vollſtändige Straf anſtalts⸗ 
kleidung befand. Vermuthlich hatte man es alſo mit einem entſprungenen 
Gefangenen zu thun. ee 

— Elbing, 1. September. Seit einigen Tagen weilt ein höherer 
japaniſcher Beamter in Elbing zum Beſuche der Schichau'ſchen 
Werft. Der Beſuch ſteht im Zuſammenhange mit der Erbauung von 10 
Torpedobooten für die japaniſche Marineverwaltung, von denen drei 
bereits in Arbeit find. Bar 

Danzig, 30. Auguſt. Ein intereſſantes Manöver unter 
nahm, wie jetzt aus Kiel berichtet wird, die Uebungsflotte während 
der Fahrt von Danzig nach Kiel. Es war der Plan aufgeſtellt, daß die 
eine Diviſion des zweiten Panzergeſchwaders von Kiel, die zweite von 
Neufahrwaſſer ausgelaufen ſei, das ſtärkere erſten Geſchwader ſollte eine 
Vereinigung beider Diviſionen zu verhindern ſuchen. Der Chef, Vize⸗ 
admiral Thomſen, ließ die Schiffe des erſteu Geſchwaders auseinander⸗ 
ziehen, ſo daß dieſe weſtlich von Bornholm eine Kette von der deutſchen 
bis zur ſchwediſchen Küſte bildeten. Das ſchwächere zweite Geſchwader, 
welches von den Torpedobootsflottillen unterſtützt wurde, war nicht im 
Stande, bei Tage die Vereinigung herbeizuführen. In zwei Nächten 
wurden Torpedoangriffe unternommen, die das erſte Geſchwader zurück⸗ 
wies, welches auch den Durchbruch verhinderte. Am 25. Auguſt ordnete 
Vizeadmiral Thomſen ein Zurückgehen ſämmtlicher Schiffe an und beab⸗ 
ſichtigte, am nächſten Tage die weſtliche Diviſion zurückzudrängen. In 
— —— (t! ſſ— . — ——] 


uns erzählt, daß Ihr verlobt ſeid,“ ſagte ſie; ſie ſtand am 
Kamin und blickte Bettie forſchend an. 

„Ja, das find wir,“ erwiderte dieſe und fürchtete, daß eine 
Straſpredigt folgen würde. 

„Jetzt freue ich mich darüber. Vergeſſen Sie bitte, daß ich 
die Sache zu hintertreiben ſuchte, aber ich that es um meines 
Kindes willen. Jetzt, wo der kleine Peter mir genommen iſt —“ 

„Ihnen genommen?“ Was wollen Sie damit ſagen ?“ 
Beltie faßte nach ihrer Hand und umſchloß ſie feſt. 

„Peter iſt todt. Sie haben ihn nicht retten können, Sie 
Liebe, Gute, aber von ganzem Herzen danke ich Ihnen, daß Sie 


es verſucht haben. Mein armer kleiner Junge! Von Ihnen und 


Sholto hat er am meiſten gehalten, und ich danke Gott, daß Sie 
ſein Leben, ſein kurzes Leben ſonniger geſtaltet haben, ſeitdem 
Sie bier find. Mein liebes, armes Kind!“ 

„Ich bin tief, tief erſchüttert!“ Bettie vergoß heiße Thränen, 
die zum Theil dem Kleinen, den ſie ſehr liebgewonnen, zum 
Theil der Mutter galten. 

„Bettie, ich werde Sie lieb haben, jo lange ich lebe, 
und ich bin nicht eine Frau, die ſich leicht anſchließt. Sie 
und Sholto müſſen ſehr, ſehr glücklich werden. Er liebt Sie 
und er hat ein weiches tief empfindendes Herz, das wußte 
Peter. Gleich nach der Beerdigung gehe ich von hier 
fort und ſiedle in mein eigenes Haus über und Sie müſſen mit 
mir gehen und von dort aus ſoll Ihre Hochzeit ſtattfinden. 
Es iſt nicht allzu fern von hier, nur einige Meilen, und Sholto 
kann hinüber reiten und Sie beſuchen, ſo oft er will. Meine 
Schwiegermutter bezieht Dover Houſe, ihren Wittwenſitz; fie thut 
ſo, als freue ſie ſich über die Verlobung. Wollen Sie mir einen 
Kuß geben, Bettie, um meines Kindes willen?“ 

Bella kniete neben dem jungen Mädchen nieder, und die 


der Nacht vom 25. zum 26. Auguſt glückte es der weſtlichen Diviſion, die 
Kette unbemerkt zu durchbrechen und ſich mit der öſtlichen Diviſton zu 
vereinigen. 

— Danzig, 1. September. Landeshauptmann Jäckel kehrt 
am Ende dieſer Woche von ſeiner Erholungsreiſe zurück und übernimmt 
am künftigen Montag wieder feine Dienſtgeſchäfte — Eine auf fallende 
Nachricht, die aber auf Thatſachen beruhen ſoll, wird dem „Geſ.“ aus 
unſerm Seebadeort „Weſterplatte“ gemeldet. Es handelt ſich um 
ein ſpäteres Eingehen des Seebades „Weſterplatte.“ 
Es verlantet hierzu in höheren militäriſchen Kreiſen, daß der Fiskus 
beabſichtigt, ſein Pachtverhältniß zu der Aktien⸗Geſellſchaft „Weichſel“ nach 
Ablauf des gegenwärtigen Vertrages zu löſen und die Weſterplatte nach 
allen Seiten hin mit Befeſtigungen zu umgeben. Der Strand der 
Weſterplatte iſt bekanntlich ſchon jetzt mit mehreren zum Schutze der 
Danziger Rhede dienenden Strandbatterie, welche die ſchwerſten Geſchütze 
führen, beſetzt. Die Nachricht erhält dadurch eine Bekräftigung, daß mit 
naheliegenden Bädern bereits Unterhandlungen eingeleitet ſind. 

— Putzig, 29. Auguſt. Ein jugendlicher Abenteurer, 
angeblich Kaufmannslehrling aus Freyſtadt, machte in dieſen Tagen eine 
Sommerreiſe, die eine unliebſame Unterbrechung erſuhr. „Um Land und 
Leute kennen zu lernen“, fuhr das Bürſchlein von Danzig nach Hela, die 
Halbinſel entlang und wollte dann Putzig zuſteuern. Nachdem er ſich 
im Gaſthauſe zu Großendorf durch Speiſe und Trank erfriſcht hatte, ver⸗ 
ſchaffte er ſich dadurch das nöthige Geld zur Weiterreiſe, daß er ſich un⸗ 
bemerkt den Inhalt der Ladenkaſſe aneignete. Die That wurde aber 
rechtzeitig entdeckt und der Sommerfriſchler dem Gerichtsgefängniß zu⸗ 

eführt. 
8 = Bromberg, 1. September. Da der Stromumſatz des Elek⸗ 
trizitätswerks an der Gammſtraße ſich durch die zahlreichen in 
letzter Zeit ausgeführten neuen elektriſchen Anlagen in unſerer Stadt der» 
maßen geſteigert hat, daß die bisherigen Einrichtungen der Zentrale nicht 
mehr ausreichen, ſo hat die Direktion beſchloſſen, die Baulichkeiten des 
Elektrizitätswerks zu erweitern. Es wird eine neue Dynamomaſchine und 
eine ſtärkere Akkumulatoren » Batterie aufgeſtellt und dieſe in einem be⸗ 
ſonderen Anbau untergebracht werden. — Die neue evangeliſche 
Kirche am Karlsplatz wird elektriſche Beleuchtung erhalten. 
Es werden zwei Kronleuchter, einer in der Mitte der Kirche mit 80 Glüh⸗ 
lampen und ein kleinerer Kronleuchter an der Orgel mit 16 Glühlampen, 
außerdem mehrere Wandarme (im Ganzen etwa 160 Glühlampen) an⸗ 
gebracht werden. . 

— Inowrazlaw, 31. Auguſt. In der heutigen Stadtverord 
netenſitzung referirte Herr Latte über Dechargirung der Kämmerei⸗ 
kaſſenrechnung pro 1895/96. Die Schlußſumme in der Einnahme beziffert 
ſich auf 326 428,24 Mark; die Einnahme überſtieg die Ausgabe um 
22 527 Mark. Dieſe find als Beſtand der Kaſſe geblieben. Die Decharge 
wurde einſtimmig ertheilt. In die e ee » Voreinſchätzungs⸗ 
kommiſſton wurden 4 Mitglieder und 4 Stellvertreter gewählt. Dem 
Polizeiſergeanten Galewski wurde eine Wohnung in einem Schulhauſe für 
250 Mark bewilligt. Endlich wurden 22,40 Mart uneinziehbare Gemeinde⸗ 
ſteuern niedergeſchlagen. 

— Poſen, 31. Auguſt. Eine Liebestragö die ſpielte ſich am 
Sonnabend hier ab. Die Frau des einen und der Mann des anderen 
Ehepaares, welche in einem Hauſe wohnen, empfanden gegenſeitig Neigung 
für ſich. Da ſie ſich jedoch nicht angehören konnten, beſchloſſen die Liebenden 
zuſammen zu ſterben. Aneinandergebunden ſtürzte ſich das Paar außer⸗ 
5 der Stadt in die Warthe. Der Vorgang wurde indeß bemerkt, die 
e gerettet, ins Leben zurückgerufen und nach ihren Wohnungen 
gebracht. 

— Wongrowitz, 30. Auguſt. Vor ihrem geſtrigen Stiftungs⸗ 
fe ſte hatte die hieſige freiwillige Feuerwehr noch eine tüchtige 
praktiſche Probe zu beſtehen. In dem maſſiven Hauſe des Bäckermeiſters 
Zborowski, Poſenerſtraße, war nämlich Abends vorher Feuer ausgebrochen, 
deſſen Bewältigung inſofern Schwierigkeiten bereitete, als man wegen 
großer Hitze und ſtarken Qualms dem eigentlichen Herde des Feuers, einer 
ſtark verbauten Kammer, die mit Kiſten und Kaſten voll Betten, Wäſche, 
Kleidern, Speck und Schinken vollgefüllt war und deren Inhalt ſchon in 
Flammen ſtand, nicht recht beikommen konnte. Nur dem muthigen Vor⸗ 
gehen einzelner Steiger gelang es ſchließlich, an den Herd des Feuers 
heranzukommen, ſodaß es nach etwa zwei Stunden bewältigt war. Nur 
die Kammer iſt ausgebrannt und der Dachſtuhl über derſelben an der 
einen Ecke durchgebrannt. Das Waſſer wurde in 500 Meter langem 
u a des großen Zu bringers zur Brandſtelle in genügender 

enge geſcha 

Wollſtein, 28. Auguſt. Der „Weltumradler“ Reymann 
aus New⸗York, welcher Mitte Februar von Haufe fortgefahren iſt, kam 
Donnerſtag Vormittag hier wohlbehalten an und fuhr nach kurzem Aufent⸗ 
halt nach Poſen weiter. Am meiſten wurde ſein Rad angeſtaunt, das mit 
etwa 600 verſchiedenen, für die weite Reiſe erforderlichen Gegenſtänden 
bepackt iſt. Trotz des Geſammtgewichtes des Radlers und der Maſchine 
von etwa 300 Pfund, legt R., der ſelbſt 170 Pfund wiegt, in der Stunde 
18 Kilometer zurück. 


Lokales. 
Thorn, 2. September 1897. 
> l[Perſonalien.] Der Regierungs⸗Baumeiſter Pet erſen 
in zn i. Weſtpr. iſt als Kreisbauinſpektor daſelbſt angeſtellt 
worden. 

XIMilitäriſches.] Der Kaiſer hat durch Kabinets⸗ 
ordre vom 27. Auguſt beſtiuumt: Die Offiziere der Fuß⸗ 
truppen haben im Gefecht den Degen (Säbel) erſt dann 
zu ziehen, wenn die Truppe zum Angriff ſchreitet, alſo dazu 
Tritt faßt bezw. die Tamboure anſchlagen, wenn die Schützen 
zum Sturm anlaufen oder das Seitengewehr aufgepflanzt wird. 
Dem Vorgeſetzten ſteht jedoch die Beſugniß zu, auch bei anderen 
als den vorſtehend erwähnten Gelegenheiten den Degen u. ſ. w. 
ziehen zu laſſen, wenn im Gefecht beſondere Umſtände oder das 
Intereſſe der Gefechts Disziplin dies erfordern. 

£ [Aus Anlaß des Sedantages] haben heute die 
öffentlichen Gebäude, Schulen ꝛc. Flaggenſchmuck angelegt. In den 
Schulen fiel, wie üblich, der Unterricht aus, dagegen fanden zur 
Feier des vaterländiſchen Gedenktages Feſtakte ſtatt, in denen bei 
der Jugend in Feſtreden ꝛc. die Erinnerung an die große Zeit, 
welcher wir unſer ſtarkes geeintes Vaterland verdanken, erneut 
wach gerufen wurde. N \ 
nen — 
Beiden küßten ſich innig; von dem Augenblicke an blieben ſie 
Freundinnen für das ganze Leben. 

Peter fand feine letzte Ruheſtätte an der Seite jeines Vaters. Am 
Tage nach dem Begräbniß verließen Bella und Bettie Legh Place 
und fuhren nach Deermont. Sholto begleitete fie und half ihnen, 
ſich in ihrem neuen Heim häuslich einzurichten. Es war beiden 
neu, denn die junge Wittwe hatte dort nie gewohnt. Die Be, 
ſitzung hatte ihrem Gatten gehört, der das Haus für ſeine junge 
Frau mit Möbeln verſehen hatte, nach ihrer Hochzeits reiſe hatten 
ſie einen Beſuch in Legh Place gemacht, und von dort war Peter 
nach Paris gegangen, um als Sterbender heimzukehren. Seit 
der Zeit waren Bella und ihr Kind in Legh Place geblieben; 
eine Haushälterin hatte in Deermont eingehütet und die Beſitzerin 
hatte in jedem Jahre nur wenige Tage dort verbracht. Es war 
ein ganz modernes Haus und bildete einen großen Gegenſatz zu 
dem alten Stammſitze der Familie 

Nachem Sholto, der ihnen ſeinen Beſuch ſehr bald wieder 
in Ausſicht ſtellte, fie verlaſſen, führten die beiden Damen ein 
ſtilles Leben. Die junge Wittwe erlangte bald ihre ruhige Faſſung 
und Gelaſſenheit wieder, aber es fiel ihrer Gefährtin auf, daß 
ſie niemals den Namen ihres Knaben erwähnte, wie ſie früher 
von ihrem verſtorbenen Manne zu reden pflegte. Sie ſprach im 
Gegentheil jetzt ſehr ſelten von ihm. 

„Sholto kommt heute Nachmittag“, ſagte Bettie eines Morgens. 

„Bella, ich habe etwas mit Dir) zu beſprechen“, wandte Sholto 
ſich am Abend desſelben Tages, nachdem ſeine Braut ſich zur 
Ruhe begeben, zu ſeiner Schwägerin. g 

„Nun, was giebt's?“ fragte Bella freundl ch. 

Der junge Mann blickte mit gerunzelter Stirn in das Kam⸗ 


minfeuer 
(Fortſetzung folgt.) 
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lAmtsein führung.] In der Bromberger Vorſtadt 
Schule wurde heute der neugewählte Lehrer Herr Sa gener aus 
Schleſien in feierlicher Weiſe in fein Amt eingefügtt. 

S [Der Kriegervereinßf feiert ſein Stiftungs⸗ und 
Sedanfeſt dieſen Sonntag in der üblichen Weiſe im Biegelei- 
wäldchen. Näheres iſt aus dem Anzeigentheil zu erſehen. 

[Stadtverordnete n-Sitzung] am Mittwoch, 
den 1. September, Nachmittags 3 Uhr. Anweſend find 28 Stadt- 
verordnete ſowie am Magiſtratstiſche Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, 
Bürgermeifter Stachowitz, Stadtbaurath Schultze, Syndikus Kelch, 
Stadtrath Fehlauer und Oberförſter Bähr. — Vor Ein⸗ 
tritt in die Tagesordnung macht der Vorfitzende Profeſſor 
Boethke einige Mittheilungen: In der letzten Sitzung 
wurde bekanntlich eine Kommiſſion gewählt, welche in einer per⸗ 
ſönlichen Rückſprache mit Herrn Stadtraty Kittler den 
Verſuch machen ſolte, Herrn Kittler zur Wiederaufnahme 
ſeiner ſtädtiſchen Aemter zu bewegen. Die Mit: 
glieder der Kommiſſion find von Herrn Kittler auf das Freund- 
lichſte empfangen worden, das Endergebniß des Beſuches war 
aber, daß Herr Kittler erklärte, bei ſeinem Entſchluſſe beharren 
zu müſſen; ſeine perſönlichen, familiären und geſchäftlichen An⸗ 
. ſeien der einzige zwingende Grund dafür, daß er 

ch eine Zeitlang von den fläbtiihen Aemtern fernhalten müſſe. 
Eine etwa beabſichtigte Wiederwahl erkläre er vorweg, ablehnen 
zu müſſen. Allerdings gedenke er, ſich nur zeitweilig von 
den ſtädtiſchen Aemtern zurückzuziehen; ſollte ihn ſpäterhin das 
Vertrauen ſeiner Mitbürger wieder auf einen ſtädtiſchen Poſten 
berufen, dann werde er ſich dieſem Rufe nicht entziehen, — 
Stadtverordneter Cohen fragt, ob man Herrn Kütler nicht 
nahegelegt habe, für einige Zeit Urlaub zu nehmen. — 
Der Vorſitzende erwidert, auch dieſen Gedanken habe 
die Kommiſſion Herrn Stadtrath Kittler nahegelegt, Herrn 
Kittler jet aber ein Zeitraum, wie er für einen Urlaub in 
Betracht kommen könne, als zu kurz erſchienen, er werde ſich 
vorausſichtlich mindeſtens auf die Dauer von 2 Jahren von den 
ſtädtiſchen Angelegenheiten zurückziehen müſſen. Der Vorſitzende 
meint, daß die Verſammlung ſich hiermit wohl beſcheiden müſſe. 
— Ferner macht Profeſſor Boethte Mittheilungen über die Er 
gebnſſſe des Slädtetage s; der Antrag, den Städtetag 
nur alle zwei Jahre einzuberufen, ſei durch die Stimmenmehrheit 
der kleineren Städte abgelehnt worden, der Städtetag werde bis 
auf Weiteres alſo noch alljährlich zuſammentreten. Zum Schluß 
machte der Vorſitzende die Mittheilung, daß er Herrn Hauptlehrer 
Piatkowski aus Anlaß ſeines 50 jährigen Dienftjubiläums 
die Glückwünſche der Stadtverordneien⸗Verſammlung überbracht 
habe, er ſei überzeugt, hierbei im Sinne der Verſammlung ge⸗ 
handelt zu haben. 

Für den Finanzausſchuß berichtet fodann Stadt. 
Dietrich. Es erfolgt zunächſt der Vortrag der Rechnung der 
Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſationskaſſe 
für 1895/96. Bei der Waſſerleitungskaſſe betragen die Ge⸗ 
ſammteinahmen 90355 Mk., gegen 114900 Mk., die im Etat 
vorgeſehen find, alſo ca. 24000 Mk. weniger. Ausgegeben 
find insgeſammt 111 155 Mk., gegen den Etat alſo etwa 3 700 
Mk. weniger. Der Vorſchuß beträgt 22 117 Mk. Bei der 
Kanaliſattonskaſſe beträgt die Summe der Einnahmen 91 000 
Mk. (gegen 96900 im Etat), der Beſtand 7000 Mt. Die Ueber- 
ſchreitungen werden genehmigt. — Stadtv. Kordes ſtellt hier 
bei den Antrag, man möge beſchließen, daß ſpäteſtens zum 1. 
Januar Rechnung über den Bau der Waſſerleitung und Ranali» 
ſation gelegt werden müſſe. Bürgermeister S tachowitz er- 
widerte, die Rechnungen befänden ſich zur Zeit bei der Kaſſe; in 
etwa 6 Wochen werde die Prüfung dort erledigt ſein, ſo daß 
ſchon dann Rechnung gelegt werden könne. Stadtv. Diet ri ch: 
Wenn der Verſammlung in Ausſicht geſtellt werde, daß die 
Rechnungslegung ſchon in etwa 6 Wochen erfolgen könne, dann 
ſei dieſer kürzere Termin jedenfalls dem von Herrn Kordes 
beantragten vorzuziehen. Damit erklärt ſich die Verſammlung 
einverſtanden und es wird ein Vermerk in dieſem Sinne in das 
Protokoll aufgenommen. — Der nächſte Punkt betrifft die Ver⸗ 
ſicherung der Grundſtücke auf der Wühelmſtadt bei der 
ſtädt. Feuerjozetiät Der Magiſtrat ſtellt hierbei 
den Antrag, für Neubauten, d. b. ſolche, die nicht an 
Stelle abgebrochener Häuſer errichtet werden, von dem 8 5 des 
Statuts Gebrauch zu machen und für die Dauer von 6 Jahren 
eine höhere Verſicherungsprämte, und zwar ſtatt Promill, 
2½ Promill zu erheben. Der Antrag wird angenommen. — 
Die Verſammlung hat bekanntlich zweimal beſchloſſen, daß für 
möglichſte Sparjamteit beim Gag verbrauch im Rath 
hauſe Sorge getragen werden ſoll. Auf Veranlaſſung des 
Magiſtrats hat nun der Rathhaus-Kaſtellan, Polizeiſekretür Menke 
eine Ueberſicht des Gasverbrauchs im Rathhauſe in den Jahren 
1895/96 und 1896/97 angefertigt; nach Herrn Menke's Ueber- 
zeugung iſt eine größere Sparſamkeit nicht zu erzielen. Die 
Verſammlung nimmt von der Ueberſicht Kenntniß, hält aber den 
früher ausgeſprochenen Wunſch nach möglichſter Sparſamkelt auf- 
recht. 15 Die Rechnung der Artus tif ka ſſe pro 1. 
April 1896/97 weiſt eine Geſammteinnahme von 28 521 Mark 
(11 Mark mehr gegen den Etat) und eine Ausgabe von 28 403 
Mark (gegen den Etat 498 Mt. mehr), ſowie einen Beſtand von 
118 Mk. auf. Unter Genehmigung der lleberſchreitungen wird 
der Rechnung die Entlaſtung ertheilt. — Auf eine Anfrage aus 
der Verſammlung, wie es denn eigentlich mit der Neu ver⸗ 
pachtung des Artushofes ſtehe, theilt Oberbürger⸗ 
meiſter Kohli mit, es ſeien Angebote bis zur Höhe von 12000 
Mark gemacht worden, der Magiſtrat glaube aber, hierauf noch 
nicht eingehen zu ſollen; eine Beſchlußfaſſung darüber, ob 
der Artushof noch einmal ausgeſchrieben werden ſolle, ſei 
aber noch ausgeſetzt. — Stadtverordneter Diet rie ra 
nicht, daß die Art und Weiſe, in der die Sache vom Magiſtrat 
allein behandelt werde, im Sinne der Verſammlung liege; es 
handle ſich um eine Finanzangelegenheit, und da habe doch vor 
Allem auch die Stadtverordneten-Verſammlung mitzureden. — 
Im gleichen Sinne äußert ſich Stadto. Plehwe: Es könne 
doch der Fall eintreten, daß die ſpäter erzielten Gebote niedriger 
als 12 000 Mk. ausfielen, wer würde alsdann der Stadt für 
den Schaden aufkommen? — Oberbürgermeiſter Kohli: Wenn 
wir den Beſchluß faſſen, den Artushof nochmals auszuichteiben, 
dann wenden wir uns ſelbſtverſtändlich vor Ausführung dieſes 
Beſchluſſes noch einmal an die Verſammlung wegen Genehmigung 
deſſelben. — Stadtv. Dietrich: Dann ift ja Alles gut, das 
hätte uns der Herr Oberbürgermeiſter nur gleich jagen ſollen. — 
(Die bisherigen Bieter ſind übrigens noch bis zum 25. September 
an ihre Gebote gebunden.) — Die Beleihung des Grund» 
ſtucke Altſtadt Blatt 252 (Schudmacherſtr. 20), dem Kaufmann 
S. Baron gehörig, mit noch 20 700 Mk. und diejenige des 
Grundſtücks Friedrichſtr. 6, dem Rlempuermeiſter R. Schultz ge⸗ 
hör, mit noch 40000 Mt. wird genehmigt. — Der Finals 
abſchluß der ſtädt. Uferkaſſe für das Rechnungsjahr 
1896/97 wird zur Renntniß genommen: Einnahme 35 160 Mt., 
gegen 28 190 Mk. im Etat (die Mehreinnahme vermindert ſich in 
Wirklichkeit aber auf 2 000 Mt.), Ausgabe 26050 Mk., Beſtand 
9069 Mk., an Ueberſchuß find 4 400 Mark abgeführt. 


„ 


und freie Wo 


Zur Deckung eines Vorſchuſſes war f. Z. die Ueberweiſung von 
- aus den Beſtänden der Forſtkaſſe an die 
Kämmereikaſſe vom Magiſtrat beantragt worden, die Verſamm⸗ 
lung beſchloß damals aber, die Sache nochmals an den Magiſtrat 
zurückzugeben, damit dieſer der Forſtdeputation Ge⸗ 
dieſelbe zu prüfen. Die Sache hat nun inzwiſchen 
der Deputation vorgelegen, welche den Magiſtratsantrag befür⸗ 
Daraufhin wird der Antrag nunmehr genehmigt. — 
Hierauf wird der Etat der Forſtkaſſe für die Zeit 
Der neue Hauptetat ſchließt in 
Einnahme und Ausgabe mit 74 100 Mk. ab, gegen 70 500 Mk. 


7242 60 Mk. 


legenheit gebe, 
wortet. 
1. Oktober 1897/98 feſtgeſtellt. 
im laufenden Jahr; als Ueberſchuß, der an die Kämmereikaſſe 


abiuführen ist, werden 36 000 Mk. (gegen 32 100 Ml. im lau 


fenden 1 
ut a d 19 dr) in den Etat eingeſtellt. 


ſollte! Red.) den Betrag von 800 Mark 


lehrer 


ſcüͤſſe bei der 
und 

2 
erledigt. 


Aus den weiteren Beſchlüſſen heben wir noch kurz hervor, 
daß auf Antrag des Stadtv. Kordes an die Fortifikation das 
Erſuchen gerichtet werden ſoll, den Weg von der Weichſel nach 
dem Rothen Weg der Stadt zu überlaſſen, welche dann dieſen 
f eg mit gutem Pflafter für jeden Fuhrwerksverkehr verſehen 
N Am Schlachthauſe ſoll ein zweiter Thierarzt % 2 

r Ver- 
ung der Thorner Feuerwehr auf dem Schwetzer Feuer- 
wehrtage werden 80 Mt. bewilligt und der Ankauf der 
Winde an der Weichſel vom Steuerfiskus wird genehmigt, 


keln Gehalt von 2000 Mk. angeſtellt werden. 


(Schluß folgt.) 


DI [Seren Hauptlehrer Piatkowskij find aus 
5Ojäprigen Dienſtjubiläums — fat 40 Jahre Hin- 
durch ſteht der Jubilar bekanntlich bereits im Dienſte der Stadt 
an der Jakobsvorſtadt⸗Schule — geſtern zahlreiche Glückwünſche von 

den ſtädt. Behörden 22. übermittelt 
In der Schule auf Jakobs vorſtadt fand Vormittags 
Feſtrede 
Nachmittags. fand für die 
Herr Piat- 
ki iſt leider, wie wir ſchon mittheilten, durch Krankheit ans 
hoffentlich iſt ihm bald wieder Geneſung und 


Anlaß ſeines 


nah und fern, von ſeinen Kollegen, 
worden. 
ein Feſtakt ſtatt, bei dem Herr Lehrer Tornow in einer 
de Verdienſte des Jubilars feierte; 
Wortinder ein Feſt im Trepaoſcher Wäldchen ftatt. 


— gefeſſelt; 
1 zu neuer Wirkſamkeit beſchieden. 


ji [Weichſelſtromſchiffahrts⸗Commiſ⸗ 
N on.] Die am heutigen Donnerſtag an dem Endpunkt ihrer 
eiſe, in Schiewenhorſt von der Stromſchiffahrts Com ⸗ 


rellen 
e Tagesordnung zu erledigen. 
gende Punkte: ie ; 
ausgeführten Bauten auf dem Weichſelſtrom von der ruſſi 
n Grenze bis zur Mündung und auf der Nogat bis zum Haff. 
Mittheilung über die im laufenden Jahre auf den vor- 
bezeichneten Stromſtrecken zur Ausführung gelangenden Bauten. 
ſchaffung von Lagerplätzen für Holz auf der Weichſel und 
Anlage eines Holzhafens unterhalb Thorn. Tele- 
graphische Benachrichtigung der Außendeichbewohner bei größerer 
Waſſersgefahr. Förderung von ſtaatlicherſeits anzulegenden 
Ladepläßen an denjenigen Uferſtellen der Weichſel, wo ein größerer 
Verkehr zu erwarten ift, bezw. wo Chauſſeen und größere Verkehrs- 
— an die Weichſel heranführen. Meiſt gehen die bezüglichen 
De von den betheiligten landwirthſchaftlichen Vereinen aus. 
e Hafenverhältniſſe ‚und der projektirte Umſchlagverkehr bei 
raudenz. Verſtärkung der Maſtenkrahne ober» und unter⸗ 
— der Dirſchauer Brücke. Verbeſſerung der Weichſelſchiff⸗ 
ahrtsſtraße auf der ruſſiſchen Grenze. 
r te Haſenjagdl beginnt im Regierungsbezirk Ma: 
15 werder nicht am 16, ſondern bereits am Mittwoch, den 
f zn 1 een 
lFahrpreiser m gungen. us Anla 
— am u un 55 September d. Js. in Schwetz ſtattfindenden 
eſtpr. Feuerwehrtages werden am 4. September d. 
N. u. A. auf den Stationen der Strecken Kornatowo Culm 
Bug Nr. 876), Tütz-Schneidemühl (Zug Nr. 977), Jaſtrow 
neidemühl (1052), Fllehne⸗Bromberg (65), Vandsburg Görs⸗ 
M. (1161) SchönſeeCulmſee (186), Thorn» 
3. 28er und Station Culmſe e (209) Rückfahrketten 2. u. 
ta laſſe zum einfachen Perſonenzug Fabrpreiſe mit drei⸗ 
fab ger Geltungsdauer nach Schwetz ausgegeben, welche zur Rück. 
dit mit allen Perſonenzügen berechtigen. Die Benutzung der 
Schnel. und D Züge iſt ausgeſchloſſen. Fahrtunterbrechung iſt 
"uiäffig. Freigepäck wird nicht gewährt. 

Den polniſchen Markt) haben die Franzoſen 
große Luft, ſich zu erwerben. Von deutſcher Seite wird hierzu 
offizlös geſchrieben: Die Anweſenheit des Präfidenten Faure in 
Rußland ſcheint den franzöſiſchen Spekulanten auf den ruſſiſchen 

atzmarkt einen erneuten Impuls zu verleihen. Die polniſch⸗ 
franzöſiſche Preſſe Warſchaus hak ſeit Kurzem eine eifrige 
mpagne gegen das Vordringen des deutſchen Abſatzes in den 
Weichſelländern eröffnet und ladet die franzöſiſche Geſchäftswelt 
un, dem deutſchen Unternehmungegeiſte das Feld ſtreitig zu 
wacden. Allerdings müſſen die Urheber dieſer Campagne ſelbſt 
Degsben, daß ein Erfolg nur dann in Ausſicht ſteht, wenn man 
ihrn Deut ſchen die Methoden ablauſche, denen fie 
— wirthſchaftliche Proſperſtät im Oſten verdanken. Vor allen 
. müßten die in die Weichſelländer zu entſendenden 
Spo iſchen Geſchäftsreiſenden der polniſchen und der ruſſiſchen 
dardache mächtig ſein, um in beiden Sprachen geſchäftlich vers 
eln zu können; ferner müſſe die franzöſiſche Geſchäftswelt der 
ch. ruſſiſchen Kundſchaft dieſelbe Koulanz in der Kredit- 
eh rung zu Theil werden laſſen, wie dies deutſcherſeits 
Age, und endlich müſſe fie fi den Geſetzen und Reglements 
Auslg, welche für den Aufenthalt und den Geſchäftebetrieb von 
eb ändern im ruſſiſchen Reiche in Geltung ſind. Unter dieſen 
25 ingungen und bei Entfaltung einer weitgehenden Initiative 
une die franzöſiſche Geſchäftswelt fi einen großen Theil des 
polniſchen Marktes ſichern. — (Bei der in Polen z. Z. herrſchen⸗ 
n deutſchfeindlichen Stimmung wäre das wohl möglich.) 
[Erledigte Stellen für Militär anwärter. 
ymnaſium zu Culm, ein Schuldiener, Anfangsgehalt 800 Mark 
Königl ung, das Gehalt ſteigt bis 1200 Mark. — Bei der 
en ahndirektion zu Danzig, 5 Anwärter für den Weichenſteller⸗ 
, Gehalt 800 bis 1200 Mark und tarifmäßiger Wohnu vgsgeldzuſchuß 


1 Der ae = ar r- 
chen Wäldchens ſchließt mit 1 (gegen 
12 050) ab; 800 Mk., n N dem letzten Etat für einen 
uſitpavillon in der Ziegelei ausgeworfen wurden, aber 
noch nicht ausgegeben find, werden nochmals in den Etat ein- 
Sr Vorausſichtlich werden die Koſten 72 3 75 kae 
erſtellun nicht gar ſo lange Zeit laſſen 
g man ſich doch nicht g un ane 

— Die Umzugskoſtenentſchädigung für den neu angeſtellten Oder · 
Ho lm ann an der ſtädtiſchen Höheren Mädchenſchule 
wird auf 430,25 Mk. feſtgeſetzt. — Von den Protokollen über 
ie monatliche Reviſion der Kämmereihauptkaſſe und der 
Raſſe der ſtädt. Gas: und Waſſerwerke vom 28 Juli und 25. 
uguſt d. J. wird Kenntniß genommen; die Summe der Vor⸗ 
Kämmereihauptkaſſe betrug am 28. Juli 
822 726 Mt, am 25. August 827 032 Mk., die Kaſſe der Gas⸗ 
Waſſerwerke hatte am 25. Auguſt einen Beſt ind von 
4209 Mt. — Damit find die Vorlagen des Finanzausſchuſſes 


abzuhaltende Schluß⸗Conferenz hat noch eine 
Dieſelbe umfaßt u. a. fol ⸗ 
Mittheilung über die in den Jahren 1893 bis 


‚ oder Dienſtwohnung. — Beim Kreis⸗Ausſchuß Dirſchau ein Chauſſee⸗ 


Aufſeher, Gehalt 900 Mark, ſteigend bis 1300 Mark und Wohnungsgeld⸗ 
aujaup, außerdem jährlich 180 Mark Reiſegebühren. — Bei der Kaiſerl. 
Oberpoſtdirektion zu Danzig, Landbriefträger, Gehalt 700 Mark ſteigend 
bis 900 Mark und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Bei der 
Königl Strafanſtalt zu Mewe, ein Strafanſtaltswerkmeiſter für das 
Maurerhandwerk, Gehalt 1200 Mark und 120 Mark Miethsentſchädigung, 
das Gehalt ſteigt bis 1600 Mark. — Beim Garniſon » Bauamt I in 
Thorn, ein Hilfsbauſchreiber beim Neubau der Garniſonkirche, Gehalt 
täglich 3 Mark. — Beim Magiſtrat zu Gutſtadt, ein Stadtförſter, Gehalt 
1000 Mark und andere Einnahmen, das Gehalt ſteigt bis auf 1600 Mark. 
— Bei der Kaiſerl. Oberpoftdireftion zu Gumbinnen, Landbriefträger, 
Gehalt 700 bis 900 Mark und der tariſfmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Bei der Königl. Provinzial⸗Steuer⸗Direktion zu Königsberg, zehn Grenz⸗ 
Aufſeher, Anfangsgehalt je 1000 Mark, Wohnungsgeldzuſchuß 60 Mark 
und Kleidergeld 80 Mark, das Gehalt ſteigt bis auf 1500 Mark. — 
Beim Magiſtrat zu Gneſen, ein Kaſtellan und Gefangenenwärter, Gehalt 
750 Mark und freie Wohnung oder Wohnungsgeldzuſchuß. — Bei der 
Königl. Strafanſtalt zu Naugard, ein Aufjeher, Gehalt 900 Mark und 
150 Mark Wietösent\hädiguon oder freie Dienſtwohnung, das Gehalt fteigt 
bis auf 1500 Mark. — Bei der Königl. Polizeidirektion zu Stettin, 
zwei Schutzmänner, Gehalt je 1000 Mark und 189 Mark Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß, das Gehalt ſteigt bis auf 1500 Mark. 

+ (Geſchworene.] Die nächſte Schwurgerichtsperiode beginnt 
am Montag den 27. d. Mts. unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichts⸗ 
Direktors, Geheimen Juſtizraths Worzewski. Als Geſchworene 
zu dieſer Sitzungsperiode ſind folgende Herren ausgelooſt worden: Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Arthur von Wolff⸗Gronowo, Gutsverwalter Heinrich Müller⸗ 
Heimbrunn, Gymnaſialoberlehrer Carl Lewus⸗Thorn, Kaufmann Otto 
Neddermeyer⸗Thorn, Gutsbeſitzer Max Heyne⸗Szychowo, Gutsbeſitzer Oskar 
Frohwerk⸗Weidenau, Rittergutsbeſißer Otto Kilbach⸗Sophienthal, Guts⸗ 
beſitzer und Hauptmann a. D. Mor Neumann⸗Gut Radomno, Ritterguts⸗ 
beſißer Carl Keibel⸗Folſong, Brauereibeſitzer eolfgang Geiger⸗Culm, 
Buchhändler Ernſt Schwarz⸗Thorn, Gutsbeſitzer Carl 
Kaufmann Hermann Rauſch⸗Thorn, Kaufmann Arthur Marquardt⸗Thorn, 
Rittergutsbeſitzer Theodor Körner ⸗Hofleben, Kaufmann Franz Zährer⸗ 
Thorn, Gutsverwalter Guſtav Löwe⸗Treuhauſen, Gutsbeſitzer Leopold 
Hollatz⸗Michlau, Oberlehrer Ernſt Zeterling⸗Culm. Profeſſor Albert Wittko⸗ 
Culm, Gutsver walter Spinola⸗Zmiewko, 0 n 
Gutsadminiſtrator Anton Wieczorrek⸗Hermannsruhe, Landwirth Julius 
Dirlam⸗Jablonowo, Steuerinſpektor a. D. Hermaun Schall⸗ Neumark, 
Kontroleur Iſaac Schleſinger⸗Neumark, Kaufmann Heinrich Illgner⸗Thorn, 
Kaufmann Leopold Hirſchfeld⸗Thorn, Maurermeiſter Melchior Herter⸗Thorn, 
Hauptmann a. D. Waldemar Hinkel⸗Chelmonie. 

lFerienſtrafkammer vom 2. September.] Am 
30. Auguſt 1896 überfiel der Arbeiter Oskar Roſſoll aus Gurs ke 
in Gemeinſchaſt mit mehreren andern Arbeitern auf der Landſtraße zu 
Schwarzbruch den Beſitzer Heinrich Jabs aus Ziegelwieſe, den Gaſtwirth 
Guſtav Wunſch ebendaher und den Arbeiter Guſtav Telke aus Schwarzbruch 
und brachte dieſen mit einem Ochſenziemer recht erhebliche Verletzungen 
bei. Die Genoſſen des Roſſoll find bereits abgeurtheilt. Gegen Roſſoll 
konnte bisher nicht verhandelt werden, weil er flüchtig war, er wurde im 
heutigen Termin zu 8 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Auf Grund 
feines Geſtändniſſes erhielt ferner der Arbriter Albert Ba dh, ohne feſten 
Wohnſiz, wegen eines bei dem Kaufmann Louis Michelſohn in Podgorz 
ausgeführten Diebſtahls an einem Portemonnaie mit 90 Mt. Inhalt eine 
ſechsmonatliche Gefängnißſtrafe auferlegt. Außerdem wurde gegen ihn auf 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren erkannt. 
— Ferner wurde wegen ſchweren Diebſtahls gegen den Tagelöhner Her⸗ 
mann Marohn aus Köln a. R. verhandelt. Angeklagter war früher 

aus diener im hieſigen Diakoniſſenhauſe und benutzte die Abweſenheit der 

berin, Fräulein Conrad, dazu, um in deren Zimmer einzudringen und 
aus einem verſchloſſenen Spinde einen Geldbetrag von 141 Mk. zu ent⸗ 
wenden. Mit dem geſtohlenen Gelde wurde Marohn darauf flüchtig. Er 
wurde jedoch in Köln ermittelt und verhaftet. Der Gerichtshof erkannte 
gegen ihn auf 6 Monate Gefängniß. 

FB. [Eine Brieftaube,! gezeichnet „Thorn⸗Küſtrin 754 Th. 291 A.“ 
iſt bei Herrn Hermann London in Mogilno zugeflogen. Der Eigenthümer 
wolle ſich dorthin wenden. 

T. [Feuer] brach geſtern Abend um ½12 Uhr in dem Haufe 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 12, Herrn Seilermeiſter Leiſer gehörig, aus. 
Das Feuer iſt in dem Entree des dritten Stockwerkes ausgekommen und 
hat das Entree ſowie den Dachſtuhl des Gebäudes vollſtändig zerſtört; die 
an das Entree anſtoßenden Zimmer haben weniger durch Feuer als durch 
Rauch und Waſſer gelitten. Das Feuer griff im Dachgeſchoß mit ſo ra⸗ 
ſender Schnelligkeit um ſich, daß der dort wohnende dere Scheider mit 
feinem Sohne (Frau und Tochter des Herrn Sch. find Sach verreiſt, 
kaum das nackte Leben retten konnte. Sämmtliche achen ſin 
ihm verbrannt; das in einer Kaſſette befindliche baare Geld iſt, 
zu einem Klumpen zuſammengeſchmolzen, aufgefunden worden. Erheb⸗ 
lichen Schaden erleiden auch die übrigen Bewohner des Hauſes bis in das 
Parterre hinab, da das Waſſer durch ſämmtliche Decken hindurchgefloſſen iſt. 
— Ausgekommen iſt das Feuer, wie ſchon bemerkt, in dem 
von Fräulein Colbiecda bewohnten dritten Stock. Fräulein C. 
war nach ihrer Ausſage gegen 11 Uhr auf den Bahnhof ge⸗ 
gangen, um dort Jemand abzuholen, und hatte die brennende 
Lampe im Entree ſtehen laſſen. Ob die Lampe explodirt oder wie ſonſt 
der Brand entſtanden ift, darüber beſtehen bis jetzt nur Vermuthungen. 
Bemerkt wird, daß der Brand vor zwei Jahren in dem Winklerſchen Hauſe 
in der Kloſterſtraße ebenfalls in der Wohnung des damals dort 
wohnenden Frl. Colbiecka entſtanden iſt. — Die ſtädtiſche und die 
freiwilige Feuerwehr waren bald zur Stelle und konnten den Brand auf 
je . beſchränken; die Feuerwehr verließ die Brandſtelle erſt heute 
r r. 

+ Berhaftungen) Am Montag Vormittag wurden zwei 
Schiffsjungen von einem Kahne arretirt. Sie hatten eine werthvolle 
oldene Uhr für 12 Mark verkaufen wollen, die über 100 Mark werth iſt. 

ie Jungen wollen die Uhr in Warſchau für 10 Rubel gekauft haben, 
und wollten fie hier angeblich zwegen Geldmangel“ wieder verkaufen. Sie 
wurden bis zur Klärung der Sache in Haft behalten. — Am ſelben Vor⸗ 
mittag wurde ein, junger gut gekleideter Mann verhaftet, der mehrere 
roße- Stücke Tuch mit ſich führte und damit hauſirte. Ueber den ehrlichen 
rwerb der Tuche konnte er ſich nicht ausweiſen, weshalb er in Haft ge» 


nommen wurde. 

Auf dem heutigen Vieh⸗ und Pferdemarkt! 
waren 144 Pferde, 126 Rinder und 615 Schweine aufgetrieben. Unter 
den 615 Schwe inen befanden ſich nur 19 fette. Fette wurden mit 41 bis 
— Mark, magere mit 39 bis 40 Mark pro 50 Kilogramm Lebendgewicht 
ezahlt. 

* [Polizeibericht vom 2. September.] 


Verhaftet: 
Drei Perſonen. 


Podgorz., 2. September. Der Abſchluß der hieſigen Käm⸗ 
merei⸗Kaſſe pro Auguſt betrug Einnahme 21 174,82 Mk. Ausgabe 
13 978,71 Mk., fo daß ein Beſtand von 7196,11 Mk. verblieb. 

— Podgorz, 1. September. Eine freudige Nachricht iſt 
den Beſitzern unſerere Niederung am Sonnabend durch Herrn Landrath 
v. Schwerin gemacht worden, nämlich die, daß der projektirte Deich⸗ 
b au die bewilligten Gelder nicht alle in Anſpruch nehmen wird und daß 
der Damm inſolgedeſſen 660 Meter weiter durch die Niederung an⸗ 
ge legt werden wird. Beabſichtigt war, den Damm hinter dem Grundſtücke 
des Beſitzers L. Bartel in Ober⸗Neſſau ſein Ende erreichen zu laſſen; 
durch die Verlängerung um 660 Meter werden aber die Grundſtücke der 
Beſitzer Poſchadel und Fritz in Ober⸗Neſſau mit eingedeicht, was der ſehn⸗ 
lichſte Wunſch dieſer beiden Beſitzer war. Mit der Schüttung des Deiches 
iſt man jetzt bis hinter Stronsk vorgedrungen. In der Nähe des Franz⸗ 
ſchen Grumdftüds in Stronsk iſt der Deich bereits eine lange Strecke 
fertig. — Der Entwäſſerungs kanal iſt jetzt von Schlüſſel⸗ 
mühle bis an die Hütungsbrücke fertiggeſtellt Geſtern orgen hat man 
mit dem Ausnehmen des Erdbodens bei Brandmühle begonnen. 


Vermiſchtes. 


Brand im Kaiſerpavillon. Aus Koblenz, 1. Sep 
tember, wird gemeldet: Während des geſtrigen Feuerwerks gerieth durch 
herabfallende Feuerwerkskörper der prachtvolle Kaſſer⸗Pavillon in Brand 
und wurde zum größten Theile zerſtört, doch gelang es der Koblenzer Feuer⸗ 
wehr bald, das Feuer zu löſchen. 

In Leipzig wurde am Mittwoch innerhalb der ſächſiſch⸗thüringi⸗ 
ſchen Induſtrie⸗ und Gewerbe⸗Ausſtellung eine Gartenbau ⸗Au s⸗ 
ſtellung unter entſprechenden Feierlichkeiten eröffnet. Dieſelbe iſt reich 
beſchickt und dauert bis zum 15. September. 

Dem Katholikentag in Landeshut hat der Kaiſer für den 
ergebenen Gruß der Generalverſammlung ſeinen herzlichſten Dank ſagen 
laſſen Der Katholikentag nahm eine Reſolution gegen die Frei⸗ 
oil an und behandelte die Papſtfrage, die Landwirthſchaft und die 

ivilehe. 


trübing⸗Lubianken. 


Gutsbeſitzer Hewelcke⸗Zmiewo, 


— — nn, 


Für das Stephan ⸗ Denkmal auf Weſterland (Sylt) iſt der 
Bronceguß vollendet. Das Denkmal ſoll im nächſten Sommer enthüllt 
werden. 15 

Der in der Panama⸗ Angelegenheit kompromittirte 
ehemalige Deputirte Richard hat ſich auf der Fahrt von Paris nach Mar⸗ 
ſeille im Eiſenbahnkoupee durch einen Revolverſchuß get ö dtet. — Nach 
einer anderen Meldung ſoll ſich Richard, welcher in letzter Zeit Steuer⸗ 
einnehmer in Marſeille war, nicht wegen der Panama = Angelegenheit, 
ſondern wegen ip verübter Veruntreuungen erſchoſſen haben. — 
tätigung bleibt abzuwarten. a 
f Meder Arte Shülerftreit an der Baugewerkſchule zu 
Neuſtadt i. Meckl. theilt die „Parchim. Ztg.“ Folgendes mit: Die 
Techniker waren ſowohl mit dem Lehrplan als auch mit dem Vortrag des 
Direktors nicht zufrieden und gaben als Grund an, daß ſie keine Fort⸗ 
ſchritte machten. Das dritte, vierte und fünfte Semeſter wandten ſich 
Ende Juli an den Magiſtrat und erſuchten um deſſen Intervention be» 
sügtich der Umänderung des Lehrplans. Dieſer faßte aber die Sache 
anders auf und ſetzte ſich mit dem Direktor in Verbindung, welche Ver⸗ 
handlung zur Folge hatte, daß von jedem Semeſter zwei Technikern, welche 
die Petition an den Magiſtrat abgefaßt hatten, der Beſuch der Anſtalt 
unterſagt werden ſollte. Nun erklärten ſich die betreffenden Semeſter, 80 
an der Zahl, mit ihren Kommilitonen ſolidariſch und richteten an den 
Magiſtrat ein Schreiben, in dem ausgeführt wurde, daß ſie das Techni⸗ 
kum nicht mehr beſuchen würden, falls die Ausgeſchloſſenen nicht wieder aufge⸗ 
nommen würden. Als ſie keine Antwort erhielten, wandten ſie ſich an 
den Bürgerausſchuß, der bedachte, welchen Verluſt die Stadt erleide, wenn 
80 Techniker die Stadt verließen. Es wurde eine gemeinſchaftliche Sitzung 
anberaumt, in der der Bürgermeiſter 1 wurde, die Zurücknahme 
der Ausſchließung zu veranlaſſen. Der Bürgermeiſter weigerte ſich, worauf 
die Techniker das Verlangen ſtellten, das Stadtoberhaupt möge ſich um 
eine andere Stelle bemühen. Inzwiſchen ſuchten die Exkludirten um eine 
Audienz beim Herzog⸗Regenten Johann Albrecht nach, die auch gewährt 
wurde. Er ließ ſich über den Stand der Sache Bericht erſtatten, ging ein ⸗ 
gehend auf die Verhältniſſe am Technikum ein und verſprach die E nleitung 
einer Unterſuchung, fügte zugleich aber hinzu, daß erit eine Deputation 
ſich ihm vorſtellen möchte, die nicht nur aus den Ausgeſchloſſenen beſtände. 
Nach Berichterſtattung in Neuſtadt wurde eine Deputation gewählt, die 
dann in Audienz empfangen wurde. Dieſelbe hatte das Reſultat, daß 
ſofort am folgenden Tage ein großherzoglicher Kommiſſar und ein Ober⸗ 
ſchulrath nach Neuſtadt zur Unterſuchung der Angelegenheit beordert 
wurden. Die Unterſuchung führte zu dem Ziel, daß ſämmtliche 6 Aus⸗ 
geſchloſſene wieder zum Beſuche des Technikums zugelaſſen wurden. Zwei 
weitere Kommiſſare ſollen nun in Gemeinſchaft mit dem zuerſt abgeſandten 
über die Einführung eines neuen Lehrplan s berathen. 

Zu Dreivierteln abgebrannt iſt die ruſſiſche Kreisſtadt 
Neßwies bei Minsk. 20 Menſchen ſind verbrannt. 

Eine Verbeſſerung und Verbilligung des ge⸗ 
ſammten landwirthſchaftlichen Betriebes ſoll z. Z. im Kolberger Kreiſe 
(Pommern) verſucht werden, von einer Centrale aus ungefähr ſechzig 
Güter mit elektriſcher Kraft und mit Licht zu verſorgen. 

Wie lange bleiben die Frauen ſchön? Eine 
amerikaniſche Frauenzeitung, die ſich viel mit „praktiſcher Aeſthetik“ be⸗ 
ſchäftigt, ſtellte folgende intereſſante Theorie über die Frauenſchöuheit auf. 
Die Schönheit einer Frau — heißt es da — währt ziemlich durch das 
ganze Leben. Sie nimmt jeden Tag an Reife zu, denn daß die Schönheit 
der Frauen gleich der der Männer vom Geſichtspunkte der Reife aus be⸗ 
urtheilt werden muß, iſt nicht zu bezweifeln. Abgeſchmackt iſt die Be⸗ 
hauptung, daß die reife, reiche Schönheit von vierzig Jahren weniger 
feſſelnd ſei als der Jugendreiz der in der Knoſpung befindlichen Sech⸗ 
zehnjährigen. Wenn die Frauen nur mit den Geſetzen der Natur in Har⸗ 
monie leben, ſo hat jedes Lebensalter ſeinen eigenen Zauber. Der Schön⸗ 
heit Fülle nähert ſich ihrem Höhepunkte nicht vor dem 35. oder 40. Jahre. 
Helena, die große griechiſche Schönheit, war 48 Jahre alt, als ſie nach 
Troja kam. Aſpaſia vermählte ſich erſt im 37. Lebensjahre mit Perikles, 
und glänzte noch 38 Jahre danach wie ein Stern der Schönheit. 
Kleopatra war über 30 Jahre alt, als ſie dem Antonius begegnete. Diana 
von Poitieres zählte 36 Jahre, als fie Heinrichs II. Herz gewann. Der 
König war halb jo alt, wie Diana, hörte jedoch nie auf ſie zu verehren. 
Anna von Oeſterreich war 38 Jab re alt, als ſie als Europas ſchönſte 
Frau bezeichnet wurde. Madame de Maintenon war, als Ludwig der 
Vierzehnte ſie kennen lernte, 43 Jahre alt. Mlle. Mars, die berühmte 
Schauſpielerin, war am ſchönſten mit 45 Jahren und Mme. Recamier 
zwiſchen 35 und 55 Jahren. Die wahrſte und ſtärkſte Liebe wird durch⸗ 
aus nicht immer von 2Cjährigen Schönheiten eingeflößt. Das alte Ge⸗ 
ſchwätz über das bezaubernde 17. Lebensjahr muß vor der alten Erfahrung 
zurückweichen, daß in der Unreife die ſchönſte Schönheit nicht zu finden 
iſt. Denn unter Schönheit verſteht man nicht bloß wohlgeformte Züge 
und ſriſche Geſichtsfarbe — das haben auch geiftlofe Wachspuppen. Die 
thauige und roſige Geſichtsfarbe der Jugend ift ein beſonders herrliches 
Geſchenk der Natur, aber einer Frau deſtes und reichſtes Alter iſt eigent⸗ 
lich das zwiſchen 36 und auch über 40 Jahre. Jene Frau begeht den 
größten Fehler, die ſich in einem gewiſſen Alter für passee hält. Sie 
muß es nur verſtehen, würdig dem höheren Alter entgegenzugehen. 

Der Troppe Waſſer. Gaſt (beim Ankleiden): „Herr Jeſſes, 
o Herr Jeſſes! — — Kellner (eilig kommend: „Aber ums Himmels 
willen, Sie bringen das ganze Haus in Allarm, was iſt Ihnen denn zu⸗ 
ge ſtoßen?“ Ga ſt: „Ach Herr Jeſſes, holen Sie mir geſchwind e Buddel 
Wein, ich hab' was in de Gorgel ſtecke — kommt mir da beim Görgeln 
uf eenmal e Troppe Waſſer in den Hals, ſowas iſt doch in mei Le tag 
noch nit paſſirt!“ 


Keueſte Nachrichten. 


Würzburg, 1. September. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin unternahmen heute Nachmittag eine Rundfahrt 
durch die Stadt. — Der König von Sachſen iſt heute 
Abend hier eingetroffen und am Bahnhnhof von dem Prinz 
regenten empfangen worden. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 2. September um 6 Uhr Morgens über Null: 
0,62 Meter. — Lufttemperatur + 15 Gr. el. — Wetter: 
heiter. Windrichtung: Süd⸗Oſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Freitag, den 3. September: Vielfach heiter, warm. Neigung zu 
Gewittern. 
Sonnen» Aufgang 5 Uhr 14 Minuten, Untergang 6 Uhr 43 Min. 


Mond» Aufg. 12 Uhr 34 Min. bei Tag, Unterg. Uhr 14 Min. bei Nacht. 


Sonnabend, den 4. September: Wolkig mit Sonnenſchein, warm, 
windig. Strichweiſe Regen und Gewitter . 


Berliner $elegraphifdye Schlußkourſe. 


2. 9. 
Tendenz der Fondsb. feſt 
Ruſſ. Banknoten. 217.55 
Warſchau 8 Tage 


„Conſols 3 pr. | 98 10, 98,10 Ital. Rente 40% 94,60 94,40 
Preuß. Conſols 3 ½ pr. 103,70 103,75 Rum. R. v. 1894 4% 90,10 90,25 
Preuß. Conſols 4 pr. 103,30 103 70 Dise, Comm. Antheile 206,.— |207,— 
Dtſch. Reichsanl. 3%, | 97,50 97,60 Harp. Bergw.⸗Act. 


1d2¼ e 98,2% 
S 44,601 44,60 
Wechſel⸗Discont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 4% 


TEL. BEER TIEREN I TEERETIITESEVERREEEEN EEE: 
| Grieder’s Seidenstoffe 


mit Garantieſchein find die Beten, im Tragen unverwüftlich, weil folidefte 
Färbung. Reizende Neuheiten nur direkt erhältlich zu wirklichen Fabri⸗ 
preiſen porto- und zollfrei in's Haus. Tauſende von Anertennungs⸗ 
ſchreiben. Von welchen Farben wünſchen Sie Muſter? 
Seidenstoff-Fabrik- Union 


Adolf Grieder & Cie., Zürich 


Kgl. Hoflief. 


* 


RR 


Heute Nacht 2 Uhr entſchlief nach 
— langen Leiden mein lieber Mann 


Emil Froehlich 


im Alter von 58 Jahren. 
Dies zeigt allen Freunden und 
Bekannten, um ſtille Theilnahme 


bittend, an 
Mocker, den 1. September 1897 
Die trauernde Wittwe 
ö Johanna Froechlieh. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, 
den 4. September, Nachm. 4 Uhr 
von der Leichenhalle des Friedhofes 
in Mocker aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


5 Diejenigen Herren Studirenden, welche 
. die Zuwendung von Stipendien für die 
kommenden beiden Semeſter bei uns bean⸗ 
tragen wollen, fordern wir auf, ihre Geſuche 
unter Beifügung der L N Be⸗ 
ſcheinigungen bis zum 15. d. Mts. bei 
uns einzureichen. 3548 
Thorn, 5 1. September 1897. 


Der Magistrat. 
„„ 


Zur Neuwahl von 6 Repräsentanten und 


l d 
Guru hen 5 f. $ Zurückgehliehene Anaben 


ontag, den 25. Oktober 

; Vormittags 10 Uhr 
in der Aula der hieſigen Synagoge anberaumt, 
zu welchem hierdurch ſämmtliche männliche, 


| dolljährige, undeſcholtene und ſelbſtſtändige 


a. Ang b ut f Zum Zeſten der Aberſchwemmten! 


einen Janz-Cursus Sonntag, den 5. September er., von Nachmittags 3 Uhr ab g Verein. 
im Saale des Herrn r im Garten zu Schlüsselmühle: Am t temb 
Hochachtungsvo m Sonntag, 3. September cr. 
— Grosses Vocal- und instrumental Concert. W Serge. 3, Sertembe: 
5 unter Mitwirkung der Liedertafel, des gemiſchten Chors und der Kapelle des Artillerie⸗ T 
Nee! Regiments Nr 15, von Herrn Kapellmeiſter Krelle ſelbſt dirigiert. 
Stiftungstest 
und das 


lückstopf, Preiskegeln. 


Reichhaltiges Buffet in Speiſen und Getränken, hergerichtet und bedient von Damen des 
„Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins.“ 


i R. Sultz, Zrückenſtr. 14. 
A Wachsſigurenkabinett, Specialitätentheater u. A. m. 
F Eintrittsgeld für die Perſon 30 Pf., ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu 


Den besten Cacao. besten Cacao, ſetzen. Schulpflichtige Kinder 15 Begleitung Erwachſener frei. 


Um zahlreichen Beſuch bi 


Sedanfest 


welches jih, wie in früheren Jahren, zu einem 


Volksfest 


geſtalten ſoll. 

Der Schützenzug tritt zur Abholung der 
S um 2 Uhr Nachmittag am 
Gaſthaus zum Deutſchen Kaiſer, Graben⸗ 


$ in jeder Ausführung werden ſauber 
und billigſt ausgeführt von 


i Malerarbeiten i Großartige Tombola, Glücksrad, 
5 


garantirt rein, Der Vorſtand Der Vorſtand ſtraße 10 an, alle übrigen Kameraden um 
beſſer als parfümirte ausläudiſche des Lehrervereins Podgorz und Umgegend. des Vaterländiſchen 1 dieſelbe Zeit auf der Culmer Esplanade. 
rikate, — — Abmarſch des Feſtzuges um 2½ Uhr, von 
per Pfd. 1,20, 1,50, 1,80 und 2,40 Mark. 


der Esplanade aus durch die Stabt nach dem 
Feſtplatze. Daſelbſt 


Militär-Poncert, 


ausgeführt vom 
Trompeter⸗Corps des Ulanen⸗Regts. Nr. 4. 


Volksbeluſtigungen aller Art. 

Orden und Ehrenzeichen, ſowie Vereins⸗ 
abzeichen werden angelegt. 

Zur Deckung der Koſten werden an den 
Eingängen freiwillige Beiträge * 
werden. 547 

Zur zahlreichen Betheiligung ladet 25 


Der Vorstand, 


Die haste Vanilechooaiel Meine gebrannten Kaffees 


yergüctin un Geſemack, in allen Preislagen zeichnen sich aus durch vollste Entwickelung des Aromas, be- 


sonders kräftigen Wohlgeschmaok, erhebliche Ersparniss durch grössere Aus iebigkeit 
fd 85, Pig... eMpfiegtt Im Verbrauch infolge Einrichtung meiner > 
Simon. 


— 5 Rösterei nach neuestem System. 


Sicherheits-Röster Kaffeekühlapparat 


mit Sicherheits-Regulator für stets gleich [zur Sicherung des bei der alten 
ausgezeichnete Röstung und vollste Ent-[Methode in Menge verflüchtenden 
wickelung des Aromas. Aromas. 


Gebrannte Kaffee's à 0,80, 1,00, 1,20, 1,40, 1,60, 1,80 Mk. pr. Pfd. 


finden liebevolle Auf nahme und 
2 gewiſſenhaften Unterricht in allen 
2 Gymnaſialfächern im 


38 Ffarrßau⸗ Lulkau 


Mitglieder der Gemeinde, welche während der Kreis Thorn. BE Ein Versuch wird überzeugen. | Deutsch. Privat-Beamten-Verein. h P : t U t 1 a 
I Abgaben für die Syna⸗ Tee eee eee Cu. Edt Beamten-Terell. 
— 2 5 Ererution 9521 8 — S. Si m oO nn. 


eingeladen werden. 

Um 1 Uhr wird das Wahllokal für die bis 
dahin nicht erſchienenen Mitglieder geſchloſſen. 
Thorn, 3. Auguſt 1897. 

Der Regierungs ſtstanf. b 


Vorrath iſt, gr. Ober⸗, Unterbett u. 
2 a m. weich. Bettfed. gef., 


| a 7 „Bettfebern a — 

5 u. aunen 1,3 

8 Prachtv. baus weiß ter Halbdaunen 1 
v. wunderbar herrlich. Füllkraft > 7 
4 Pfd. zum Oberbett) à Pfd. 2,8 

. Nichtp. zahle Betrag retour, aher kein 

N Riſico. Meine hochelegante illuſtrirte 

Preisliſte gratis. 


N A. Kirschberg, Leipzig, 
1 Pfaffendorferſtraße 5 


Zweigverein Thorn. 1 
Freitag, den 3. September er., 
Abends 8 / Uhr 
im Schützenhause: 


Monats⸗Verſammlung. 


Bericht des Delegirten über die Haupt⸗ 
verſammlungen in Eiſenach. 

Um zahlreiches Erſcheinen und nei. 
von Gäſten bittet 


Der Vorstand. 


Achtung! 


Feiner deuſcher Cognac, 
aus reinen Weintrauben gebrannt, von 
mildem Geſchmack und feinem Aroma; 
von Rekonvalescenten vielfach zur Stärkung 
gebraucht. Marke Superier !/, Ltr. ⸗ Fl. 
a Mk. 2 und à Mk. 2,50. Niederlage für 


4 
en 1. cle er rein und 25 
Thorn und Umgegend bei 3553 2 vie a WIV NY rg 
Oskar Drawert, Thorn. Ae 11 N 


eee eee | acht mit WE NY EIN 
Erste Hamburger 3 1 | * l 


HN an den Apotheken J 

Neuplätterei, Gardinenspannerei und 7 i 10 1 v4 um I I ls ner 0 

N N eee, —.———————— | Heute Donnerſtag u. morgen Freitag: 
Preußiſche Renten⸗ VerfherungseAnfat, > 


Fran .. Kierszkowski 
1838 gegründet, unter ba hama Staatsauſſicht ſtehend. 


2 
: 
alm 
5e sich 1 “> 3 
“ Vermögen: 100 Millionen Mark. Reutenv erung zur Erhöhung Siniommen 
&ereehtestr . II. 1896 zer ahlte Renten: 3 713 000 Mark. 0 ee (für Ausſteuer. 
. K... BE i Studium). Oeffentliche 8 
33 in Danzig, er 


Geſchäftspläne und nähere Auskunft bei: 
Wäsche 


gaſſe 6, I, Benno Richter, Stadtrath in Thorn 
wird in und außer dem Haufe ausgebeſſert. 


10 000 Mk. à 4% / u. 
Mocker, Linden 4. 12000 Mk. A 5% Mellienstr. 8, 


22 AN! OINN Un über troffen 


Riesen-Fluss-Arebse.= 
Rehhühner mit Sauerkohl 1,00. 


un Heſſiſchen Damenheim » Lotterie. auch geteilt auf fihere Sp. zu berg. durch] (Ecke Glaeis u. Rother Weg.)] ff. harte Gervelatwurst 
8 11 am 1 ne 17. September 1897 ni rein e de Wohnhaus Geſchmack v lich empfiehlt den Herren 
x oje & M. 1 Neuſtädt. Markt 14, I. im Geſchmack vorzügli e 
8 3 Groſten Klaſſer. vorteile — I fit 7 Zimmern, reichlichem Nebengelaß und Offizieren als Manöver⸗Wurſt. 8 
5 Halle für die S leichen 5000 Mark kleinem Garten iſt von ſofort für 800 ‚me. Wurſtfabrik von 3552 
re. ad mens = Narren ſih 5 jährlich zu vermiethen. RO mann. 
80 aſſe am un October ur ſicheren Hypothe eſucht. enten D eee e e 
. Preis eines 1 6720 II. Alaſfe . Näheres in den @cbeh. d. dh. Eine Schmiede 1 Zimmer 2 u 
> 2 — Ziehung der aſſe FF en Terre er Ben Z  WOBEERERe ' 
5 Bam 18. 16. December 1897. e Haut- und Geschlechtsleiden, | erer ele Eine Wohnung, | 
* 1 — 4 
A 5 240 gi er en ; ra 1 12275 me! Wal Kaufmann I. Less. 3477 u . — ‚Dom 
2 König tterie. a eſe ohne Einſpri ec. veraltete nn 111. 5 TS RETTET Prager 
£ e ae Lokomohil gräindt, ſchnell, briefl. Diseret. Ohne Berufsſt.] 1 großer Lagerplatz — — 2. 
= 1 en Dir. Harder, Berlin, — 224. mit auch 15 ründer Conbns 1. . Wohnung E nö Zummern | 
* zur Weizer Domban⸗Geld⸗ e. — 3520 ründer, Conductſtr SA verm. Seglerſtr. 13. 
5 Ziegen ven 13.16. November 1897, — Dampfmaschinen — Neun ES Der Obſtkeller Ein Laden 
* von 2 bis 150 Pferdekraft, neu undzge- ſtk i 

zur . ken seonen, Sele braucht, kauf- und leihweise gut erhaltene, complete Baderſtraße 26 ift zu vermiethen. 3555 zu vermiethen. Schuhmacherſtraße 24. | 


am 9. Oktober 1897. Looſe & Mk. 1,10 


Bäckerſtraße 39. 


1 Zither zu verkaufen. 


3545 Mellienſtraße 112, part. rechts. 


Farbenfabriken 
2 vorm 


Friedr. Bayer & Co., Elberfeld. 


3 lose. 


ein geschmackloses Pulver, 
nur die Nährstoffe. des Fleisches 
2 enthaltend; 
ein hervorragendes 


Aräftigungsmittel 


schwächliche, 2 der Senad 
zurückgebliebene ‚Personen, 
‚Brustkranke, Magenkranke, 
Wöchnerinnen, 
an englischer Krankheit leidende 
Kinder, Genesende, 
sowie besonders für 


Bleichsüchtige, 


Somatose regt in hohem 
Maasse den Appetit an. 
Erhältlich in Apotheken und Drogerien, 


8291 


empf. die Hanptvertriebsſtelle für Thorn: 


Expedition d. „Thorner Zeitung“, 


Eine kleine Wohnung, e ot Zimmer . 


drei Zimmer mit Zubehör, III r Ihnung von 3 bis 4 Zimmern mit allem 
Culmerſtraſte 20 zu verm. — N Zubehör vom 1. Oktober billig 
A 1 Be ne — 3 Mocker, Schwagerſtr. 65. 
neben Born & Schütze. A. Hacker. 
Altstadt. Markt 35 
dieter 1 8 9 1 Etage beſtehend aus 5 Zimmern iſt vom Balko nwohnung, 
e e Fa zu vermiethen. Zu erfragen bei] 4 Zimmer, Küche und Speiſekammer zu ver⸗ 
Eine geprüfte Er ieherin 11 
51 Wohnung 4 8. Entree und Zubehör] Mühlen⸗Etabliſſement zu Bromberg. 
muſikaliſch, welche bereits in Ann geweſen 1 ‚1 amber Seglerlrahe 122 reis - Courant. 


iſt, mit guten Zeugniſſen verſehen, wird nach (Ohne — 


Hodam & Ressier, Danzig, Petroleum⸗ 
Flitzlampen 


N Lodz in 8 — zu ar Sans Wohnungen, m 2 — 

en von 9—11 Jahren geſucht. Meldungen bei ro 50 Kilo oder 100 Pfd. 2 8 1. /. 

—— Frau Fabian, Baberſtraße 20 täglich] Bro ombergerfkinite 33, in T. u. II. Etage | ? Pf Bun. | LA 

in den Vormittagsſtunden bis 1 Uhr. beſtehend aus je Zimmern, Burſchenſtube —:. L. 

N AHRUNG Fr — —— [Pfesbeſtall zꝛc., find vom 1. October e Weizengries Nr. 1 17,40 17,20 
Schülerinnen, Wa zu vermiethen. 2654 do. 2 [1640| 16,20 
Mensur, Fiſcherftr. 55.|Kaijerauszugmest . . . | 17,60| 17,40 


Da die Damenſchneiderei erlernen Wölfel, 
können ſich ſofort melden bei 
Geschw. Boelter, 


für Kinder, Kranke, Magenleidende. 
Enthält kein Mehl. 
Bester Ersatz für Muttermilch 


Weizenmehl 000 16,60 16,40 
do. 00 weiß Band 14,20 14, 


Die 3. Etag e, 


u | 
Zu haben in allen N Drogerien 13549 Breite⸗ u Schillerſtr.⸗Ecke. Altſtädtiſcher Markt Nr. 8 ge⸗ vom — = gelb == 7, 0.80 
oder direct durch das General-Depot Zar „21... X. „, 1. Oktober er. ab zu vermiethen. Näheres Weizen⸗ -Suttermebi 1 5,.— 5,— 


Anſtreicher 


fi Benno Richter. 29 


J. C. F. Neumann & Sohn, 


Weizen⸗ Kleie 4,40 4,20 


Berlin W. Taubenstr. 51—52. W 8 Beſchäftigung bei 3535 Zwei Wo nun en e 9. 11,80 11,69 

l 14 Köni 14. 11,.— 10,80 

Hoflieferanten gr. Maj d. Kaisersu. Könige . Jacobi, Malermeister. ved der . „Wohnungen 24. 10 n 30 10,20 

ohnung, 2 Stuben u. Küche, 2. Et., 0. 23 ** 820 . 

1 ů ea e ı \ı |asaelann 

0 Daf. find mehrere gut möbl. Zimmer Noggen⸗Alele — 9 ⁴⁰ = 

a eſirlinge mit Buricengelaß zu haben, 338 Ihe en-Graup J 1. 14— 14— 
röhrenleiden do, er. 50 120 

beilt ſchmerzlos ohne mit guten Schultenntniſſen werden mit jühr⸗ Brückenstrasse 70 5 er 1555 

Kiel mens in we⸗ lich ſteigender re, geſucht. 4 828266 m eg 7 zu verm. do. „ 4. 10,50 10,50 

nigen Tagen Rathsbuchdruckerei 5 möbl Zimmer mit auc ohne Penfion do. 2 10.— | 10,— 

Santal Ernst Lambeck. 2 zu . Culmerſtr. 15 n. vorne do. 5 63. 9,70 9,70 
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Berftensrüge Ne. 1 FE 9,50 9,50 


O2 zu vermieihen Gnlmerite. 15 n. vorne 
_ t möblirtes Zimmer 
Lehmann. — «œMN eee tene 20. 


— — . —— . ̃ F——rĩr— = 3 9,.— 9— 

Jede Kapſel trägt die A f a Rückerstrasse 15 5 . 8 8,50 8,50 

Garantie fir dir echt 1 u we rterin iſt 1 10 3 Entree und GerftensSochmebt” ar — er 
heit und enthält oftind Santalholzöl o, 1 Zig ehör zum zu vermiethen. Gerſten⸗Futtermehl 5,.— 5— 
Preis 199 Flacon nur 2 Mark. Lsdeikur Boettcher, Behzentrake H. Dietrich. Buchweigengrüge 14294 4 

2 Stuben nach vorne, und 12 13,60 | 13,60 


2. Cage 

+ age, 3 Stuben nebſt Balkon, 
nach der Weichſel, alles hell, vom 1. 10. p 
verm. Louis Kalischer, Baderſtr. 2 


—ü— 
Druc und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Berliner Capsules - Fabrik, Berlin 0 Pf ſt 
Erhältlich in den Apotheken, falls nicht: Ein erde all 2 
In der Apotheke „Zum weißen Saen 15 on fofort zu bermietfen, u erfragen bei 
Berlin, Spandauerſtraße 77. if Leetz 


& nagogale Vachrichten. 


Freitag Abendandacht 6½ Uhr. 


